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Am 29. Januar jährte sich in Zürich
das längste Countrymusicfestival der
Welt bereits zum 32. Mal. Während
39 Tagen versprühen rund 60 Acts
der nationalen und internationalen
Countrymusicszene das Flair staubi-
ger Landstrassen und Cowboystiefel
im Albisgüetli. Die Beliebtheit der
Countrymusic in der Schweiz ist für
Programmleiter und Mitorganisator
Albi Matter kein Zufall: «Country ist
sozusagen mit der Schweizer Volks-
musik verwandt, das sieht man bei-
spielsweise beim Hackbrett und der
Handorgel.» Den Erfolg des Festivals
erklärt er sich allerdings nicht bloss
durch musikalische Verwandtschaft,
sondern auch durch den Austra-
gungsort: «Der Festsaal im Albisgüet-
li gehört zu den schönsten der
Schweiz, das Interieur vermittelt eine
rustikale Atmosphäre und erinnert
an einen Honky Tonk. Wer eintritt,
glaubt, in den Vereinigten Staaten zu
sein.»

Die Countrywelt in Zürich
Countryartisten aus Ost- und Westeu-
ropa, Skandinavien, Australien und
natürlich den Vereinigten Staaten ge-
ben sich im Albisgüetli die Klinke in
die Hand. «Für Schweizer und euro-
päische Künstler ist das Festival eine
wichtige Referenz geworden, und
US-amerikanische Acts freuen sich
über die Möglichkeit, in Europa spie-
len zu können», so Matter.

Neben klingenden Namen wie
«The Bellamy Brothers» und «The
Farm» aus den USA und «Truck Stop»
aus Deutschland gibt sich auch die
Winterthurer Band «Nashville Rebels»

die Ehre. Bereits seit einem Viertel-
jahrhundert steht die Band um Front-
mann Hämpi Ruf in unterschiedlichen
Formationen auf Konzert- und Festi-
valbühnen und wurde schon mit dem
Swiss Country Music Award ausge-
zeichnet. Mit ihrem Repertoire aus
Country, Rock’n’Roll und Blues wissen
sie auch heute noch zu begeistern. Zu
ihrem 25. Bandjubiläum geben die
Schweizer Countryveteranen am Fes-
tival ein Gratiskonzert, um sich bei ih-

ren Fans für die langjährige Treue zu
bedanken.

Während des Festivals gibt es
sonntags jeweils echtes American
Breakfast zu geniessen, begleitet von
den Klängen nationaler und inter-
nationaler Countryartisten. Da sich
das American Breakfast in der Ver-
gangenheit reger Beliebtheit erfreute,
finden nun nach dem Festival vom 27.
März bis zum 22. Mai erstmals die
Sunday Music Brunches statt. Neben

Jazz-, Swing- und Volksmusiklängen
sorgt der kubanische Pianoaltmeister
Rubalcaba für die musikalische Unter-
malung des Familienhappenings. Ein-
mal wöchentlich werden am Country
Music Festival zudem gratis Line-
Dance-Kurse angeboten.

Fabio Lüdi

Seit dem 29. Januar und
noch bis zum 20. März
findet im Albisgüetli das
32. Country Music Festival
statt. Dabei wird auch für
das leibliche Wohl gesorgt.

39 Tage Countrymusic in Zürich

32. Internationales Country Music Festival
vom 29. Januar bis 20. März im Schützen-
haus Albisgüetli, Zürich. Preise zwischen
25 und 115 Franken. Reservation unter
www.albisguetli.ch.

Die Winterthurer «Nashville Rebels» um Leadmann Hämpi Ruf stehen
seit 25 Jahren auf der Bühne und geben ein Gratisjubiläumskonzert.

«The Farm» – die US Shootingstars
kehren nach Zürich zurück.

Tritt am 2. März auf: der Adliswiler Musiker Max
Stenz. Thema: die Nacht der brennenden Gitarren.

Die deutsche Countryband «Truck Stop» hat bereits
über 40 Jahre auf dem Szenebuckel. Fotos: zvg.

Die rote Kirche St. Franziskus in Wol-
lishofen plant ab Herbst 2016 ein in-
novatives Pfarreiprojekt: ein Franzis-
kusjahr mit spannenden und aktuel-
len Veranstaltungen für Gross und
Klein, offen für alle Konfessionen.

Der Reihe nach: Sicher kennen
Sie die rote Kirche in Wollishofen,
vielleicht wissen Sie auch, dass sie
zur Kirchgemeinde St. Franziskus ge-
hört. Doch wer war eigentlich dieser
Franziskus, und wie passt er in unse-
re heutige Zeit? Sogar der derzeitige
Papst hat seinen Namen gewählt. Der
Hl. Franziskus (1181–1226) ist eine
zeitlose, ja moderne Figur, die auch
heute noch berührt. Seine Verbun-
denheit mit der Schöpfung und seine
Überzeugungen widerspiegeln den
Glauben vieler Menschen unserer
Zeit, die vielleicht nicht mehr so kir-
chennah sind. Der Hl. Franziskus hat
als Figur das Potenzial, sehr unter-
schiedliche Menschen anzusprechen,
weil seine Ethik verblüffend gut in
unsere Zeit passt.

Und genau das ist es, was sich die
Mitglieder der Kirchgemeinde St.
Franziskus vorgenommen haben: Ein
besonderes Konzertereignis zum Kir-
chenpatron der roten Kirche in Wol-
lishofen soll Ausgangspunkt für ein
identitätsstiftendes Pfarreiprojekt
sein, das aber auch alle Wollishofe-
rinnen und Wollishofer ansprechen
soll, ob gross, ob klein, alt oder jung.
Die Kirchgemeinde mit dem soeben
neu renovierten Zentrum möchte sich
als lebendige, innovative und aktive
Gemeinschaft zeigen, die für jeden
offen ist.

Es wird über ein Jahr verteilt vie-
le öffentliche Veranstaltungen rund
um das Thema Franziskus geben:
vom Themenabend, an dem man
mehr vom Heiligen Franz von Assisi
erfährt, über einen Film- oder Thea-
terabend, einen Kochabend, zu musi-
kalischen und meditativen Abenden
bis hin zu Vollmondwanderungen
und Veranstaltungen in der Natur.
Auch eine Reise nach Assisi, der Hei-
matstadt des berühmten Franz, ist
geplant.

Projektsänger willkommen
Die Verantwortlichen werden weiter-
hin darüber berichten und auf alle
Veranstaltungen hinweisen. Auf der
neu gestalteten Website www.st-fran-
ziskus.ch ist immer Aktuelles publi-
ziert. Der Termin für die Startveran-
staltung ist bereits bekannt: Sonntag,
2. Oktober 2016, um 19.30 Uhr – Ur-
aufführung des «Oratorio Francesca-
no» im Rahmen des Konzertzyklus
«Musik in St. Franziskus».

Der Franziskus Chor Wollishofen
unter der Leitung von Moana N. Lab-
bate bereitet derzeit die Urauffüh-
rung des «Oratorio Francescano» vor.
Geschrieben wurde das Werk von
Thomas Fortmann (*1951 Gerzensee
BE), einem in der Toscana wohnhaf-
ten Schweizer Komponisten. Er be-
schäftigt sich seit längerem intensiv
mit dem heiligen Franziskus von As-
sisi. Im Zentrum des Werks steht der
«Cantico delle Creature», der Son-
nengesang des Franziskus. Die Musik
ist schlicht und ansprechend, mit far-
bigen Klängen, sie hat etwas Archai-
sches und ist doch modern. Das Werk
für 13 Instrumente, Solo-Sopran und
Chor dauert etwa eine Stunde.

Romy Janson und Moana Labbate

Innovatives Projekt
in der roten Kirche

Projektsänger/innen willkommen! Wir la-
den interessierte Sänger/innen ein, bei
diesem besonderen Projekt mitzuwirken.
Unser Projektprobenplan ermöglicht eine
gezielte Teilnahme ab Februar an ausge-
wählten Freitagabenden. Für versierte
Sänger/innen mit Notenkenntnissen be-
steht nach Absprache mit der Dirigentin
die Möglichkeit, das Werk selber zu lernen
und erst Anfang Juli einzusteigen. Gesucht
werden speziell noch Tenorstimmen.
Schnuppern ist jederzeit möglich. Kontakt
und Infos: www.franziskus-chor.ch.

Mike Müller ist
derzeit im
Schweizer Fern-
sehen wieder
«Der Bestatter»
und macht mit
Victor Giacobbo
(noch) «Late Ser-
vice Public». Zeit
also für einen

«Early Night Talk»: Am Freitag, 5.
Februar, ab 19 Uhr ist Mike Müller
Gast in der Andreaskirche, dem Mo-
nolith Sihlfeld an der Brahmsstrasse
106 im Kreis 3.

Pfarrer Thomas Schüpbach wird
sich mit Mike Müller über Gott und
die Welt unterhalten. Als Ambiente
dient der besondere Innenraum der
Andreaskirche, der Müller jedoch
höchstens architektonisch begeistern
dürfte: Schliesslich bekennt er sich
als Atheist religiös zu gar nichts und
ist dafür ein umso glühenderer Ver-
fechter von Religions- und Meinungs-
freiheit. Für Gesprächsstoff wird also
gesorgt sein. Was beschäftigt Mike
Müller? Was zählt für ihn besonders
im Leben? Wie ist es für ihn, einen
Bestatter zu verkörpern? Wie fest for-
dern ihn seine Auftritte? Was ärgert
und was freut ihn? Und – last but not
least: Was verbindet ihn mit Zürich
und insbesondere mit dem Kreis 3?
Die Veranstaltung ist gratis. Freie
Platzwahl. Keine Reservation. (e.)

Der Bestatter kommt
in die Kirche

www.sihlfeld.ch

Mike Müller. zvg.

380 Mitglieder des Quartiervereins
Enge wollten dabei sein, das Kontin-
gent war auf 200 beschränkt. Am
vergangenen Samstag durften diese
glücklichen Fussballfans, darunter
auch Quartiervereinspräsident Mar-
kus Gumpfer und seine Ehefrau
Franziska Gumpfer-Keller, einen ers-
ten Rundgang durchs Fifa-Museum
absolvieren. Der nichtöffentliche An-

lass – die offizielle Eröffnung ist erst
am 28. Februar – diente dazu, das
multimediale Museum mit vielen in-
teraktiven Elementen auf Herz und
Nieren zu testen. Auf die grösste Re-
sonanz stiess logischerweise jener
mit Teppich wie ein Fussballrasen
ausgestattete Bereich, wo allerlei Ge-
schicklichkeitstests mit richtigen
Fussbällen möglich sind. Dribbeln,

auf Ziele schiessen, natürlich der rie-
sige, nervös rotierende Töggelikas-
ten, Torwandschiessen quasi unter
Spielbedingungen und und und. Mit
der Eröffnung des Museums wird für
die Enge eine neue, positive Epoche
eingeläutet, da waren sich die Besu-
cherinnen und Besucher einig. (ls.)

Erfolgreicher Probelauf im Fifa-Museum

Augenschein im Fifa-Museum: Quartiervereinspräsident Markus Gumpfer, zusammen mit Ehefrau Franziska
Gumpfer-Keller und Willy Hügli (l.). Im Hintergrund die Palette mit den Fussballtrikots aller Fifa-Mitglieder.  ls.

http://de.fifamuseum.com/


